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io technik

ström aus der Blackbox:
ie ist nicht gleich Batterie

Batterien sind heute für nahezu jedes
elektronische Gerät unverzichtbare
Energiespender. Welche Typen gibt es, und für
welche Geräte sind sie geeignet?

aufladbaren Batterien oder
«Akkus». Dann gibt es noch ein

Zwischending, nämlich die
speziellen RAM-Alkaline-Batte-
rien (RAM Recharchable
Alkaline Manganese cell), die
sich für das Nachladen oder
Auffrischen eignen, aber im

Die «normalen»
Batterien
Die Alkaline Batterie gilt heute
als Quasi-Standard. Mit
diesem Typ wurden Batterien
umweltfreundlicher, die giftigen

Elemente Quecksilber,
Zehn Minuten Einsatz und der
«Pfuus» war weg! Typisch
«Batteriefresser» war der erste
Gedanke, und der zweite, dass

so etwas, so nicht passieren
darf. Diese Erfahrung ereignete
sich anlässlich eines Praxistests

mit verschiedenen
Digitalkameras. Klarwerden Kameras
dabei nicht geschont. Da wird
Bild um Bild in möglichst kurzer

Folge geschossen, mit und
ohne Blitz, jedes Bild mit einer
anderen Zoom-Einstellung,

der Farbmonitor, Blitz und
Motorzoom, die nach

leistungsfähigen Batterien oder
Akkus verlangen.

Die richtige
Batterie wählen
Einfach ist es nicht, die Verwirrung

beginnt schon bei der
Bezeichnung. Fleute wird fast
alles als Batterie bezeichnet,
was Strom abgibt. Dennoch
sind grundsätzlich zwei ver-
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<Es ist nicht gleichgültig, was
als Batterie oder Akku in
welchem Gerät arbeitet.)

und natürlich alles mit
eingeschaltetem LCD-Monitor. Solche

Torturen zeigen schnell, ob
der Prüfling ein Batterie-Management

aufweist, das seinen
Namen verdient. Kritisch sind
Stromfresser wie zum Beispiel

schiedene Arten auseinander
zu halten: Erstens die «normalen»

Batterien, die nach einmaligem

Gebrauch in den Recy-
cler-Abfall gehören. Und
zweitens die immer wichtiger
werdende Gruppe der wieder-

Marktvolumen eherein
Mauerblümchendasein fristen.
Die verschiedenen Stromspeicher

haben unterschiedliche
Charakteristiken. Faktoren wie
Spannung (V), Kapazität (mAh
oder Wh), innerer Widerstand
(Ri), Verhalten bei tiefen
Temperaturen, Selbstentladung
und Lagerfähigkeit sind
physikalisch bestimmt. Alleine daraus

wird klar, dass es keineswegs

gleichgültig ist, was als
Batterie oder Akku in
welchem Gerät zu arbeiten hat.

Cadmium und Blei wurden
eliminiert und gleichzeitig die
Leistungsfähigkeit gesteigert.
Die Alkaline-Batterie wird als
Basis für Leistungsvergleiche
herangezogen, was aber eher
verwirrend als klärend wirkt,
weil der Kunde oft nicht
weiss, was er in den Fländen
hält. Standards (IEC) gibt es

für die interessanten Flochlei-

stungstypen (noch) nicht,
zudem übertreffen sich Anbieter
in der Werbung oft in nicht
eben zimperlicher Art. Der all-

Eigenschaften von Batterien und Akkus
Batterien Akkus

Alkaline Lithium Ni-Cd Ni-MH Li-Ion
Spannung, unbelastet 1,5 V 3/3,6 V 1,2 V 1,2 V 3/3,6 V

Kapazität hoch sehr hoch mittel hoch sehr hoch
Innenwiderstand (Ri) mittel tief tief mittel tief
Impulsfestigkeit mittel sehr gut sehr gut gut sehr gut
Flochstromfestigkeit gut sehr gut sehr gut mittel schlecht
Leistungsgewicht gut sehr gut mittel gut sehr gut
Ladefähigkeit nein (RAM ja) nein normal/schnell normal/schnell spezial
Memory-Effekt - - ja nein nein

Selbstentladung gut äusserst gut mittel gut sehr gut
Lagerfähigkeit sehr gut äusserst gut nicht geeignet nicht geeignet nicht geeignet
Umweltfreundlichkeit gut gut sehr schlecht sehr gut sehr gut
Eignung allgemein allgemein hochstrom allgemein spezial
Preis tief hoch mittel mittel sehr hoch
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Ausstanzen der negativen
Elektrode aus dem Elektrodenband

(wasserstoffspeichernde
Legierung mit Teflon und Kohlenstoff

auf einem Nickelgitter)

Platine aus
vernickeltem
Stahlblech
stanzen

Ausstanzen der positiven
Elektrode aus dem Elektrodenband

(nickelversintertes
Material mit aktiver Masse auf
vernickeltem Stahllochband)

Stahlbecherherstellung

durch
Tiefziehen in
mehreren
Stufen

Der Rand des
Bechers wird
geweitet und
innen mit
Bitumen
beschichtet

Einlegen einer
Gummidichtung in ®
die vernickelte <^Stahlkappe

Verschweißen
der Stahlkappe
mit einer Loch-
Scheibe

Clipsen eines
Kunststoffrings
auf den
Zellenverschluß

Reinigung
im
Ultraschallbad Gasdichtes Ver¬

schließen durch Bör-
^-775-^, delung des Becherrandes

' und Kalibrieren der Zelle

Eindrücken
des
Zellenverschlusses

Elektrische
Inbetriebsetzung B

durch Lade- und
Entladevorgang

Verschweißen
des
Zellenverschlusses

mit dem
positiven
Abieiter

Einfüllen des genau
dosierten Elektrolyten
(Lauge)

Etikettieren und
anschließende
Verpackung

Belastbarkeitsprüfung
Negativer Po!

Aufdrehen der
positiven und der
negativen Elektrode
mit zwei Separatoren
zu einem Wickel

Positiver Pol

Gummidichtung

Positiver
Abieiter

Elektrode

Einführen des
Wickels in
den Becher

Der lange Weg von den Rohstoffen zur fertigen Batterie (Illustration: Varta)

gemeine Trend der Entwicklung

geht bei allen Alkaline-
Produkten in die gleiche
Richtung. Einerseits ist es die
Reduktion des Innenwiderstandes

(Ri), was etwa bei der
Kodak «Photolife» Batterie für
kurze Blitzladezeiten sorgt,
und andererseits natürlich das

Steigern der gespeicherten
Energiemenge. Das gibt
beispielsweise der «Xtralife» von
Kodak die Spitzenkapazität
von 2750 mAh (Grösse AA),
was so manche Digitalkamera
von Asthma befreien könnte.
In die gleiche Kerbe schlägt
Duracell mit dem neuesten-
Typ «Ultra», der 50 bis 100

Prozent mehr Energie
speichern soll als «gewöhnliche»

Alkaline-Typen, und ebenfalls
dank geringem Innenwiderstand

eine Wohltat für Power-
Drives, Zoom-Motoren und
Blitzgeräte zu sein verspricht.
Ein Plus bei Duracell und
Energizer ist der eingebaute
thermochemische Tester des
Batteriezustandes. Beim Druck

auf die Kontaktpunkte wird
die Batterie belastet, was eine
aussagekräftige Anzeige am
Batteriegehäuse ergibt.
Bei Energizer heisst die
vergleichbare Neuentwicklung
«Advanced Formula», ebenfalls

mit eingebautem Tester.

Auch hier liegen die Verbesse¬

rungen bei den Anoden- und
Kathodenmaterialien und der
Leitfähigkeit, d.h. Absenkung
des Innenwiderstandes. Dass

der Innenwiderstand (Ri) für
alle Hersteller zum Thema
wurde, ist natürlich kein Zufall,
denn dieser bedeutet einen
internen Verlust. Ist Ri klein,
können höhere Ströme ohne
Absinken der Klemmenspannung

abgegeben werden. Das

heisst, die Batterie kann
kurzzeitig mehr Leistung abgeben.
Philips bietet für unterschiedliche

Anwendungen zielgerichtet
zwei Alkaline-Batteriemo-

delle an. Für hohe Leistung ist
die giftfreie «PowerLife» (Typ
Zink-Mangan) ausgelegt und

verspricht dank konsequenter
Ausnutzung modernster
Graphit-Technologie mehr Strom
und längere Lebensdauer,
während für anspruchslosere
Energieverbraucher wie
Wanduhren, Taschenrechner,
Fernbedienungen die «Long-
Life-Batterien» (Typ Zink-Chlorid)

geeignet sind, und dafür
exzellente Eigenschaften wie
lange Lebensdauer (tiefe Ent-

ladeschluss-Spannung) und

grosse Auslaufsicherheit
aufweisen: Die verbrauchte Batterie

ist innen trocken, die
Gefahr der Korrosion daher
sehr gering.

Lithium-Batterien
- die Edlen
Obschon eine Lithium-Batterie

gleich aussehen kann wie
ein Alkaline-Typ, realisiert
man den Unterschied sofort
am Gewicht - die Lithium ist
wesentlich leichter. Gemessene

Werte für eine Batterie der
meistgekauften Grösse AA:
Alkaline 23g (Duracell Ultra),
Lithium 14g (Energizer Lith-
Eon). Das ist sehr deutlich.
Doch die Unterschiede sind
weitreichender. Eine Lithium
kann man getrost aufbewahren,

wenn's sein muss
problemlos 10 Jahre (Restspannung

90%), sie funktioniert
auch noch bei klirrender Kälte
(-20°C bis -40°C) oder in den

Tropen, sie ist korrosionssicher,

hat ein niedriges Ri (gut

Kraft aus der Blisterpackung: Das Angebot präsentiert sich vielfältig.
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für Blitzgeräte) und hält
wesentlich länger als eine
Alkaline-Batterie. Übrigens,
1,5 V Lithium-Batterien der
Grösse AA führt Energizer als

einziger Anbieter.
Lithium-Batterien sind weniger

für Anwendungen geeignet,

wo dauernd hohe Ströme
gebraucht werden (z.B.
Videoleuchten), hingegen ideal für

Neue Technologie von Panasonic

Die «Rapid Flash Technologie»
der neuen Photo-Lithium-Batte-
rien von Panasonic verkürzt die
Ladezeiten des Blitzes, so dass
dieser schneller als bisher wieder

in Bereitschaft ist. So kann
eine grössere Anzahl an Bildern
in kürzerer Zeit aufgenommen
werden.

hohe Impulsleistungen (bei

Blitzgeräten, Kameramotoren),

als Stützbatterien oder
für stetig kleine Ströme (in
Computer und Uhren), weil
sie kaum Selbstentladung kennen

und nicht korrodieren. Die
Lithium-Batterie ist
unterschiedlichen Anwendungen in

Form und Technik angepasst
(Carbon-Monofluorid /
Mangan-Dioxyd / Thionylchlorid).
Die Lithium-Technologie
erlaubt es auch, Batterien
extrem dünn als flexible Folien
(ab etwa 0,6 mm) herzustellen,
wie zum Beispiel die Batterien,
welche Polaroid in den Firnen
und Taschenlampen verwendet.

Damit stehen diesem
Batterietyp künftig als Lückenfüller

in Apparategehäusen
grosse Perspektiven offen.
Bei der Lithium-Technologie
wird im Gegensatz zu den
traditionellen Batterien kein
flüssiger Elektrolyt (Säure oder
Lauge) eingesetzt, sondern ein
fester, in Form bestimmter
Lithiumsalze, die in ihrer Funktion

mit der Plalbleitertechnik

vergleichbar sind. Lithium-
Batterien haben leider (noch)
einen gewichtigen Nachteil,
sie sind teuer.

Wiederaufladbare
Stromquellen
Von den modernen Batterien
für die mobile Elektronik, die
wie der Auto-Bleisammler
nach Gebrauch wieder geladen

werden können, gibt es
zwei ähnliche, hermetisch
verschlossene Systeme: die besser

bekannten Ni-Cd- und die
modernen Ni-MH-Akkus.
Lange Zeit war der Nickel-
Cadmium-Akku (Ni-Cd) die
einzige Konkurrenz zur robusten

und gutmütigen Bleibatterie.

Der Ni-Cd-Akku ist ebenfalls

robust, geeignet für hohe
Ströme, arbeitet bis zu tiefen
Temperaturen und ist relativ
unkritisch beim Laden sowie
schnelladefähig. Der Ni-Cd-
Akku hat aber auch gewichtige

Nachteile: Seine Speicherkapazität

ist, bezogen auf das
Gewicht, nicht überwältigend,

das Element Cadmium ist
nicht umweltverträglich, und
zudem verursacht dieses den

sogenannten «Memory-
Effekt». Dabei handelt es sich

um eine langsame kristalline
Veränderung auf der negativen

Elektrode, welche die
Kapazität einschränkt. Dies
tritt besonders dann auf,
wenn der Ni-Cd-Akku wiederholt

vor der Ladung nicht
vollständig entladen wurde.
Die modernen Nickel-Metall-
Plydrid-Akkus (Ni-MPI) werden
den Ni-Cd wohl weitgehend
ablösen, denn sie vermeiden
deren eklatante Fehler.
Erstens sind sie umweltverträglich,

haben ein wesentlich
besseres Leistungsgewicht
und kennen keinen Memory-
Effekt. Einen Ni-MH-Akku (z.

B. Philips «MultiLife» / Kodak
«Photolife» / Energizer «Accu»

/ Varta «AccuPlusUltra») kann

man also jederzeit und
unabhängig vom Ladezustand 500
bis 1000 Mal aufladen (auch
schnell) oder erhaltungsladen.
Allerdings stellen die neuen

DIENEUEDIGITALKAMERA

Jetzt kommt die llega
digitale MX-700 ist die
TAKE IT ALL: ultim
1,5 Millionen Pixel. More
LCD-Monitor. Wechseisp
Speicherkapazität. Einge
ausgang. Lithium-Akku.
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Ni-MH-Akkus grössere
Anforderungen an das Ladegerät,
besonders beim Schnelladen,
denn dieser Typ ist hitzeempfindlich.

Von Philips gibt es
ein Ladegerät (PNM 600), das
vier Batterien der Grössen
AAA und AA in sechs Stunden
lädt (9V-Block in 14 h) und
anschliessend auf Erhaltungsladung

schaltet. Das equiva-

Neues Kodak Batteriesortiment

lente Modell von Kodak
(K100E) lädt vier Mignon-Bat-
terien (AA) sogar in vier Stunden,

ist aber nur für Typ AA
ausgelegt. Mit Ni-MH-Lade-
geräten können problemlos
auch Ni-Cd-Akkus geladen
werden, hingegen sollte man
Ni-MH-Akkus nicht mit alten

Ni-Cd-Ladegeräten laden
(Überhitzungsgefahr). Für Ni-
MH-Akkus sollte gleich ein

entsprechendes, modernes
Ladegerät angeschafft und die

ausgelaugten und immer
noch giftigen Ni-Cd-Elemente
fachgerecht entsorgt werden!
Leider haben Ni-MH-Akkus
auch Nachteile: Sie sind für
hohe Ströme nicht ideal und
etwas teurer in der Anschaffung

- bezogen auf ihre
Leistung jedoch besser.

Lithium-Ionen-
Akku - die edle
Spezialität
Akkumulatoren auf der Basis
der Lithium-Technologie (bisher

exklusiv die Li-ION von
Sony) lassen sich, wie die
entsprechenden Batterien, nicht
direkt mit den «normalen»
vergleichen. Sie weisen eine
hohe Energiedichte auf, sind
kleiner, leichter, kennen keinen
Memory-Effekt, haben eine

geringe Selbstentladung und
arbeiten auch bei -20°C noch

einwandfrei. Bezüglich
Zellenspannung (3 V / 3,6 V) sind sie
weder mit Alkaline (1,5 V)
noch mit Ni-Cd- oder Ni-MH-
Akkus (1,2 V) kompatibel und

benötigen deshalb ein spezielles

Ladegerät. Li-ION-Akkus
schätzen es nicht sonderlich,
mit hohen Strömen entladen
zu werden, sie sind also weder
für Modellautomotoren noch
für Videoleuchten geeignet.
Das grösste Handicap ist aber
der fast unanständig hohe
Preis dieser Wunderdinger.
Aufgrund dieser Charakteristiken

sind Li-ION-Akkus nur in

Spezialanwendungen
anzutreffen, so beispielsweise bei

exklusiven Digital-Video-Cam-
cordern, Medizinalgeräten
und Mikro-Computern.
Sony baut ihre führende Position

in der Lithium-Technologie
und im Batterie-Management

zielstrebig aus. Mit
«Stamina» (Ausdauer) wird
eine Strategie benannt, die
zum Ziel hat, den Aktionsradius

mit weniger Energieverbrauch

und besseren Akkus zu

vergrössern. Mit der Formel
«InfoLithium» werden
modernste Akkus bezeichnet, die
mit entsprechender Elektronik
in der Lage sind, permanent
über die Fiestkapazität eines
Akkus Auskunft zu geben, und
zwar minutengenau!
Dass die vielversprechende
Lithium-Technologie noch
lange nicht ausgereizt ist,
zeigen Erfolgsmeldungen von
Forschungsinstituten. Neueste

Entwicklungsprojekte
arbeiten mit Dünnfilm-Technik
für die Akkus der Zukunft, die,
wie bei den Lithium-Batterien,
mit einem festen Elektrolyten
mit Lithiumsalz auskommen.
Die Akkus der Zukunft dürften
nicht nur leistungsfähiger und
leichter sein, sondern sie können

auch in jeder beliebigen
Form - auch flexibel - hergestellt

werden. Damit entfällt
für die Kameradesigner der
energiespendende viereckige
Klotz, der bisher vielfach ein
Handicap für ein originelles
Kameramodell darstellte.

Marcel Siegenthaler

<
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PixelPower: die neue
kleinste ihrer Klasse,
ativ hohe Auflösung von
Facts: Brillanter 2-Zoll-
eicherkarte mit hoher
bauter Blitz. Live-Video-
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*Energizer Advanced Formula, Grosse AA/LR6 Mittelwert der I.E.C. Tests und der konstanten Hochleistungstests.
Energizer Advanced Formula format AA/LR6 moyenne des tests I.E.C. et des tests à forte intensité en régime continu


	Strom aus der Blackbox : Batterie ist nicht gleich Batterie

